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Medientipps

EIN FEST 
FÜR ARNO

Als Arno aufwacht, steht 
ein Kamel in seinem 
Zimmer und verkündet 
ihm: «Der grosse Tag ist 
da!» Betreut von Uschi 
Schuhschnabel begibt sich 
Arno nun auf eine ein- 
zigartige Reise. Er betritt 
einen Laster, der zwölf 
Wagons zu haben scheint. 
Arno wird von Wagon zu 
Wagon weitergeleitet, in 
denen er – an seinem Tag – 
die angekündigten «Über-
raschungen, Gefahren 
und Abenteuer» erlebt. Als 
sich das Traum-Kaleidos-
kop zu Ende gedreht hat, 
trifft er, wieder zu Hause, 
erneut auf dasselbe Ka-
mel. Unter dessen Höcker 
schauen jetzt seine Eltern 
hervor, die die Fest-
gesellschaft F.E.S.T. 
GmbH zu seinem 7. Ge-
burtstag engagiert hatten. 
Oder hat er auch das «nur» 
geträumt? Eine besondere 
Qualität des Textes ist  
sein raffiniertes Spiel mit 
Wirk lichkeit und Illusion. 
Die detailgetreuen Illus-
trationen haben durch das 
XXL-Format des Buches
eine starke Sogwirkung.
Ein Lektüreerlebnis der
besonderen Art stellt sich
ein: schräg, komisch,
vielschichtig, manchmal
furchteinflössend und auf
jeden Fall lohnenswert!
– Stefan Schröter 

N. Heidelbach. Arno
und die Festgesell-
schaft mit beschränk-
ter Haftung.   

 Weinheim: Beltz & 
Gelberg, 2016.  
59 Seiten. 

BRIEFE VON
BEDEUTUNG

Landauf, landab gehen 
Poststellen zu und unsere 
Mailboxen quillen über. 
Wird man im Nachlass 
berühmter Zeitgenossen 
künftig überhaupt noch 
auf papierene Korrespon-
denz stossen? Shaun 
Usher zeigt, was uns alles 
entginge. Erneut ist er in 
die Archive gestiegen, um 
einen Schatz prominenter 
Post fürs postdigitale 
Zeitalter zu heben. David 

Bowie beantwortet seinen 
ersten Fanbrief aus Ame-
rika, Abraham Lincoln 
kondoliert der Tochter 
seines verstorbenen 
Freundes und die taub-
blinde Autorin Helen 
Keller bedankt sich für die 
Radioübertragung eines 
Konzerts. In den 122 
Briefen dürfen auch 
skurrile Beispiele nicht 
fehlen. So bewirbt sich ein 
renommierter Chemiker 
in Hogwarts als Lehrer für 
das Fach «Verteidigung 

gegen die Dunklen Küns-
te» und bekommt eine 
nette Absage von Albus 
Dumbledore persönlich. 
Zahlreiche farbige Abbil-
dungen, Fotos und Faksi-
miles der Originalbriefe 
machen die bibliophile 
Ausgabe zum schmucken 
Coffee Table Book. 
– Daniel Ammann

Shaun Usher, Hrsg.
More Letters of Note:
Briefe für die Ewig-
keit.

 München: Heyne, 2016. 
437 Seiten.
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